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vorher einen gewiſſenhaften Arzt, ob eS 79  hrer Geſundheit zuträglich

Wenn ein junges Mädchen die QAutelen gebraucht, die ſie auch
on n der Welt und Im Verkehre mit den ännern beſonders
anwenden muſs, wenn ſie mit einem orte ſittſam und fromm iſt,
wird das Radfahren, das ſie dann auch gewiſs nur QAus einem
vernünftigen Grunde betreiben will, ihr vom Standpunkt der Or
aus gewiſs ohneweiters rlaubt werden können.

Aigen U  7 obert Breitſchopf B.
Niederöſterreich. Pfarrverweſer.

XVI (Conſecrationskreuze und Apoſtelleuchter.)
In unſeren agen wurden wieder öfters Kirchen neu gebaut oder
˙ gründlich reſtauriert, daſs ſie wieder conſecriert werden muſsten.
Dieſes wurde dann nöthig, wenn ſo viel Verputz den Kirchen⸗
wänden erneuer wurde, daſs der größere Theil der 12 geſalbten
Stellen abgeſchlagen wurde Ein neues, vom eiligen ater

Juni 1896 gutgeheißenes Decret der beſtimmt In
un 2, daſs, wenn auch der Mörtelbewurf der Kirchenwände auf
einmal vollſtändig abgeſchlagen und erneuer wird, die I ihre
Conſecration doch nicht verliert In dieſem Falle iſt alſo künftighineine Neuweihe nicht mehr erforderlich, allerdings jedo für
ganz oder größtentheils neu rbaute 1W Es en  E Qher die
rage Wo und wie ſind die Weihkreuze und die ſo
genannten Apoſtelleuchter für die Conſecration einer
Kir In Im ſchnitte de 66CClesiae dedicatione
SEU Consecratione antwortet das Pontifieale Romanum in den em  2
leitenden Ubriten alſo Depingantur III Darietibus Heclesiae INn-
trinsecus Per Circuitum duodeeim CTUCES. Cirea decem palmas

terram, videlieet tres PTO quolibe EX quatuor parietibus.
Et 20 cCujuslibet Crueis igatur ununs clavus. cui affigatur
una candela unius undiae. Das iſt die präciſe Antwort der Com⸗
petenteſten Quelle Um gewiſs richtig verſtanden zu werden, möge
ſie, gute und chlechte Beiſpiele Qus der Praxis ins Auge aſſend,

naäaher beleuchtet werden.
Wird von den Apoſtel⸗ oder Conſecrationskreuzen gefordert:

Depingantur. Sie müſſen die Kirchenwände gemalt werden,
nicht etwa mit Bleiſtift oder dergleichen einfachen Mitteln ſollen
die zu ſalbenden Stellen nUuLr bezeichnet oder angedeutet werden.
Das Ufmalen dieſer euze auf die Ande ſetzt voraus, daſs dieſe

den betreffenden Stellen auch verrieben werden, obwohl ſie on
etwa das Quadergefüge zeigen, wie manche gothiſche Dome; * deutet
überdies d daſs ihnen eine beſondere Sorgfalt widmen ſei, daſs
alſo nicht ſimple oder plumpe Kreuze zu machen ſeien, ondern
von er Geſtalt, irgendwie ornamentiert. Man ma E gleich  2
ſchenkelige Kreuze, deren Balken 1540 lang ſind und gerad⸗
inig oder irgendwie bogenförmig, auch dreiblätterig endigen Sehr
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häufig erweitern ſich die Kreuzesarme Centrum aus und werden,
weil bei der feierlichen Kirchweihe durch die Salbung geheiligt, mit
einem Glorienreifen umſchloſſen. Einen ſolchen rei le. man
ereits Iin der uralten Krypta des Chorherrenſtiftes zu St Florian
Später wurde oft einem Lorbeerkranz ausgeſtaltet; chon zur
Zeit der herrſchenden Gothik wurden Scheibe und Kreuz vegetabili
behandelt. Jedenfalls ſind beide nach dem organge der en ſchön
ornamental halten, entſprechend natürlich dem Qu  e der be
treffenden Kirche, aſſend auch zur Größe derſelben, 10 nicht zu klein
und zu verſ

indend, da ſie die dauernden Denkmale der 9e
ſchehenen biſchöflichen Weihe oder Conſecration einer Kirche ſind

Da die fraglichen euze die Wände gemalt und ſomit fix
ſein müſſen, ſo taugen alſo irgendwelche metallene, Qus Eiſenblech,
vergoldetem Kupfer oder Guſseiſen oder dergleichen durchaus nicht,
eil ſie nicht zur Wand ehören, die zu ſalben iſt Wäre die Salbung
nUuL dieſen ſich beweglichen und, wenn auch in den Gänden
befeſtigten, 0 doch von ſelben trennbaren Metallkreuzen vorgenommen
worden, ſo könnte man billig der richtigen Conſecration einer
ſolchen Kirche zweifeln. Dasſelbe wäre zu ſagen von hölzernen
Kreuzen, E zwar für die Daraufgabe der betreffenden Abläſſe

einer Kreuzweganlage ſtreng erforderlich ſind, hier aber ganz und
gar ungenügend ſind Steinerne oder auch Moſaikkreuze, wie ſie
jetzt mitunter auftauchen, mögen als Kirchweihkreuze, fix in die
ande geſetzt, allerdings genügen, jedoch vollkommen entſprechen dem
Wortlaute der angeführten Rubrik nur die die ande gemalten.

Da ES n derſelben eben El depingantur IN arletibus,
ſo iſt ihr nicht entſprochen worden, man ſie früher oft die
freiſtehenden Pfeiler oder Säulen malte, die Schiffe bilden
und trennen, ſo ſchön ( ſich auch gedacht iſt, zu Ehren der
heiligen 0  eln 12 Pfeiler oder Säulen In einer 1 zu errichten.

enn dieſe genannten Träger der 0  ande oder Gewölbe wird
niemand als Wände bezeichnen; als ugehör zu dieſen können hin

über die Mauerflächen mehr oder minder hervortretende Halbſäulen, Wandpfeiler oder Pilaſter immerhin betrachtet werden und
önnen dieſe Conſecrationskreuze ohne Zweifel angebracht werden,
jedo nach jetzt veralteter Praxis nur In entſprechender Zahl nämlich
1e drei oder En vielleicht vier jeder Seite eines Längenbaues.
Hat emn Polygon oder Rundbau 0 Wandpfeiler, ſo ird man
der Rubrik gerecht, man die Apoſtelkreuze malt; hatein Oblongum deren ˙⁰ viele und man will alle dieſen anbringen,
1e echs zur Rechten und Linken, und rückwärts den Ab
ſchluſswänden aber keine, ſo iſt das eute rlaubt Man 1e in
modernen Kirchen ſehr häufig 12 ſechs olche Kreuze den Seiten  2  —
wänden ſelbſt oder auch den Mauervorlagen, obwohl die
zogene Rubrik vorſchreibt, daſs die zwölf aglichen Kreuze innen

die Kirchenwände gemalt werden DPEeTL Circuitum. weil ſie
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rechteckige Räume im Sinne hat, wie * unſere Kirchen Iim ganzen
gewöhnlich ſind, eigens noch die nachträgliche Erklärung hinzugefügt:
Videlicet tres (cruces PTO quolibe quatuor parietibus. omit
gehörten eigentlich drei Kreuze in den ſogenannten Chorſchluſs
en, drei auch die weſtliche Stirnwand und ebenſoviele 1e
die ſüdlichen und nördlichen ände Daſs Iim en das mittlere
reuz durch den bchaltar verdeckt wird, genierte die en nicht,
wie Iin Maria Fallsbach bei Wels gelegentlich der üngſten Re
ſtauration V ehen war Wenn man ſchon heute dort keines mehr
hinſetzen mag, weil zum Beiſpiel eln Beichtſtuhl dort ſtehen muſs,
ſo können doch in den beiden chrägen änden des meiſt dreiſeitigen
Chorſchluſſe recht gut zwei Kreuze ſtehen, desgleichen der weſt
en Abſchluſ

Swand, obwohl, wie meiſtens, un deren ein
Portal ſich befindet. So kämen wenigſtens 1e zwei Kreuze die
beiden Schmalſeiten der Kirche und müſsten dann freilich die
Längsſeiten um 1e eines mehr ommen oder vielleicht beſſer je eines
die weſtliche oder ſtliche Seite der Frohnbogenmauer, wie eS ſich mit⸗
Unter fand, wohl darum, weil ſie auch eine theilweiſe Schluſswand iſt
eute dürfen indes alle den zwei Seitenwänden vertheilt ſein.

leſe Kreuze ſind alle gleich hoch anzubringen und zwar
Cirea decem balmos terram, ſo daſs nothwendig ird und
bei der Conſecration vorhanden ſein muſs eln Schemel, scala,
SUper quam ascendens Pontifex possit attingere IPSas duodecim
68 In unſeren en Kirchen ſind ſie oft ohne Schemel zu
erreichen; übrigens iſt der Utboden nicht ſelten ſpäter gehoben
worden. Nun, bloß als Wanddecoration aufgemalte Kreuze ſtehen
einmal ſelbſt ſo hoch daſs ſie nur mitte einer Leiter erreichbar
wären. Das dürfte natürlich für eine Conſecration nicht geſchehen;
bloß benedicierte Kirchen benöthigen dieſe Kreuze hnehin nicht und
ſie wären an dieſen NuL enn leerer Schein und önnten nachträglich
den Irrthum L daſs die betreffende Kirche conſecriert worden
waäre Daſs ſie II eminentiori 1060 ſich befinden, das fordert ſchon
ihre Würde; auch werden ſie nicht ſo El vom Mauerfraß ver
nichtet, wenn ſie mehr als mannshoch ſtehen, denn der Untere
El der Mauer ird n der ege durch die Grundfeuchtigkeit
inficiert, wie der Verputz unmittelbar Uunter einer Fenſterbank nicht
ſelten vom Ablaufwaſſer verdorben ird Wenn möglich, bringe
man daher dieſe euze auch nicht gerade Unter den enſtern
wie auch

der ſogenannten Apoſtelleuchter, E 0
CUjuslibet Crueis. das Cl oberhalb und nicht unterhalb oder zu
Uhen noch auch in der Vierung der Kreuze ihren Platz haben.
Stehen nun die Kreuze gebürend hoch und aAben ſie ber ſich den
elavus, CUl affigatur una Candela von unſerer gewöhnlichen Größe,
ſo ird deren Flamme vielleicht ereits vor das Fenſter ommen
und ohin für das Auge unwirkſam verden Der genannte Clavus
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RNagel) war früher ein ſchlichter Winbelhaken, deſſen einer Schenkel
horizontal In die Mauer getrieben wurde, während der andere ſenkrecht
aufwär Un und ſo als Dorn für eine aufzuſteckende erze diente
Da auch Am jährlichen Kirchweihfeſte hier aufgezunden zu werden
pflegt und unterhalb zumeiſt itzbänke ſich befinden, ſo iſt auch eine
＋

ſchale erwünſcht, aus äſthetiſchen Gründen ein förmlicher Arm
leuchter, wie dem Bauſtile der I angemeſſen iſt Bringt
an die Namen oder auch Bilder der Apoſtel oder die aubens
artikeln bei dieſen euchtern ＋ wie eS hie und da geſchehen, ſo
iſt dies ganz ſach und ſinngemäß, wie der Name Apoſtelkreuz und
Apoſtelleuchter ehr Sie Uunter der Kanzel oder Unter einer nie drigen
Empore anzubringen, will nicht recht würdig erſcheinen, und der
brennenden Kerze iſt CS8 auch unpraktiſch, eil ſie den wie
vorausgeſetzt nahen Boden der Kanzel, beziehungsweiſe Empore,ſchwärzen würde

Endlich möge noch angemerkt werden, daſs man Im Mittelalter
über dem Thürſturze, ImM ſogenannten mpanon, ſehr oft füreine Kirche ganz paſſend ein Bildnis des Gekreuzigten oder das
au Chriſti mit dem gehörigen Kreuznimbu oder das Amm
Gottes mit ſelbem oder auch die ſegnende Hand des himmliſchen Vaters
gleichfalls im Kreuznimbu darſtellte, Uum anzuzeigen, daſs man durchdieſe Thür Iun einen geſegneten Raum, mn einen heiligen Ort elange.Im ſelben Sinne meißelte man Iim Thürbogenfelde mitunter nUuLr ein
einfaches Kreuz Qus oder malte ein ſo hinein und umga eS
auch mit dem Glorienſchein oder 2

Kreiſe Und ſo wurde ES im ſpäterenMittelalter itte, 33  ber dem Hau  Ortale eln Weihkreuz 3u malen,
welches den 3zwo den änden Iim Inneren der Kirche ganzgleich iſt, nUuLr daſs der Kerzenhalter Soj manche unſerer
gothiſchen Kirchen tragen * noch der Stirne dieſes „Zeichendes lebendigen Gottes“ Und mit Recht, denn eS wird ihnen bei
der feierlichen Weihe gerade dieſer Stelle mit heiligem ele auf.gedrückt Es iſt aher ganz geziemend, daſs dieſe Salbſtelle fortanals olche erkennbar bleibe durch das aufgemalte Zeichen des heiligenKreuzes und ſo die Kirche ereits von außen als conſecriert bezeichnetſei, wie von innen durch die ſogenannten Apoſtelkreuze und LeuchterEs iſt die Aufmalung dieſes äußeren Weihekreuzes ber der aupt⸗thüre zwar nicht vorgeſchrieben, wie die Salbung ſelbſt, jedo ſehr
zu empfehlen, analog den inneren Conſecrationskreuzen. Erinnern
dieſe die heiligen Zwölfboten, ſo jene den Auftraggeber,riſtum den errn, der da iſt ＋2

1e Thüre“ zu den Schafen Ahmen
Wir alſo Unſere ſinnigen Vorfahren nach in dieſer ſchönen Uebung,die zwar nicht sSecundum, ondern praeter, jedo keineswegs COntra
TUbricas iſt!

Steinerkirchen, O.⸗Oe. Pfarrer b Geiſtberg 8


